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DieWachrichten
criäieinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mari excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum lo Pf.

für auswärts iz Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch augenommen von deil
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Hansen -
stein und Vogler A.-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh. s geller in
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I-
Larck u . Tomp. in Halle a- S , G-
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Jusertions -Tompwics.

107. Elsfleth, Dienstag , den 13 . September. 1892.

^ Tages - Zeiger . ^

( 13 . September . )
O 'Aufgang : 5 Uhr 32 Minuten.
O -Untergang : 6 Uhr 19 Minuten.
L-Aufgang : 9 Uhr 22 Minuten Nm.
L-Untergaug : 2 Uhr 32 Minuten Vm.

Hochwasser:
7 Uhr 17 Min. Vm . 7 Uhr 38 Min . Nm.

Schrchrrraßrrgeltt gegen die Cholera.
In Folge einer von der Commission, die am 27.

und 28 . v . Mts . im Reichsamt des Innern getagt
hat , gegebenen Anregung ist im kaiserlichen Gesund¬
heitsamt eine gemeinverständliche Zusammenstellung
von Schutzmaßregeln gegen die Cholera gefertigt
worden , die vom „ Reichsanzeiger"

, veröffentlicht wird.
Wir geben sie im Wortlaut wieder, weil sie in

ihrer allgemein verständlichen praktischen Fassung von
merklichem Nutzen für jedermann sein wird . Unsere
Leser werden gut thun , sich die Zusammenstellung aus¬
zuschneiden und sorgfältig aufzubewahren . Sie lautet:

I . Sei besonnen in der Gefahr ; hüte dich vor über¬
großer Aengstlichkeit , denn sie trübt dir das klare
Urtheil! Nur der klar denkende Mensch kann die
gefahrverhüte. iden Mittel richtig anwenden.

Halte an Sauberkeit an dir und um dich ! Besonnen¬
heit, Mäßigkeit , peinliche Sauberkeit gewähren den
besten Schutz vor Erkrankung.

Halte fest an deiner gewohnten geregelten Lebens¬
weise , gehe Festlichkeiten und Menschenansammlungen
aus dem Wege!

Vermeide Arzneien so lange du gesund bist!
Besuche Kranke nur dann , wenn deine Pflicht dich

ruft!
Vermeide Verkehr und nähere Berührung mit

Personen , die aus Choleraorten kommen!
Verlasse nicht , um der Krankheit zu entgehen , deinen

Wohnort ; bedenke , daß du auf der Reise und an
fremdem Orte unter veränderten Lebensoerhältnissen
mehr gefährdet sein kannst, als zu Hause bei vorsichtiger,
gleichbleibender Lebensweise.

II . Andere Gegenstände, als Nahrungs - oder Genuß-
mittel bringe nicht au oder in den Mund (z . B . nicht
die Finger beim Umblättern , Federhalter , Bleifedern
und dergl . ) !

Trinke möglichst wenig Wasser und nur solches,
das als unverdächtig dir bekannt ist!

Unverdächtig ist der Regel reines Quellwasser,
Wasser aus tiefen Röhrenbrunnen , solches aus ge¬
schlossenen Leitungen, das — wenn offenen Gewässern
entnommen — einer wirksamen Filtration unterzogen
ist . (Kleine Hausfilter sind , wenn nicht häufig ge¬
wechselt oder gereinigt, eher schädlich als nützlich .)

Wasser aus Flüssen , Gräben , Teichen , flachen
offenen oder mit undichten Decken versehenen Brunnen,
ferner aus Brunnen , die sich in der Nähe von Schmutz-
oder Düngerstätteu befinden, ist in Cholerazeiteu ver¬
dächtig. Jedes Waschen und Spülen sowie Ausgießen
von Schmutzwasser in der Nähe von Brunnen kann
gesundheitsge^ährlich werden.

Verdächtiges Wasser darf beim Herrschen oder
Nahen der Krankheit nur nach minutenlangem Kochen
zum Genuß , zum Waschen des Gesichts, zum Reinigen
des Mundes , zum Spülen der Eß - und Trinkgeschirre
und dergl. verwendet werden . Durch Kochen werden
die Krankheitskeime zerstört ; jedoch können sich beim
längerem .Stehen frische Keime wieder festfetzen.

Um gekochtes Wasser schmackhaft zu machen , setze
einem Glase ( HZ Liter) eine Messerspitze Weinsteinsäure
oder zwei Tropfen reiner Salzsäure zu.

Bewahre Wasser in sauberen Gefäßen auf!
Thee , Kaffee und Cacao sind erlaubte Getränke,

auch gutes Bier und reiner Wein.
Hüte dich vor Eis und sehr kalten Getränken!
Dein Bier sei klar und srisch, weder sauer, noch

schal ; laß es dir nur in solchen Gläsern geben , die
mit unverdächtigem ( nöthigtnfalls gekochtem ) Wasser
gespült sind!

Bittere Schnäpse enthalten häufig Aloe , wirken daher
abführend und sind bedenklich.

Mineralwässer sind unbedenklich , wenn sie natür¬
lichen Quellen entstammen oder mit destillirtem Wasser
bereitet sind.

Vermeide den Genuß ungekochter Milch!
An Butter und an frischem Käse kann der Krank¬

heitskeim haften , wenn sie in der Nähe cholerakranker
Personen zu bereitet oder aufbewahrt wurden.

Iß Obst und Gemüse , auch Gurken und dergl.
nur in kochtem Zustand , genieße überhaupt nichts un¬
gekocht oder ungebraten, was von fremden, dir nicht
als zuverlässig rein bekannten Händen ungefaßt worden ist!

Hole Lebensmittel nur aus zuverlässig reinlichen
Verkaufsstellen! Meide solche, die sich in Cholera-
hänsern befinden!

Vermeide alles Uebermaß im Genuß von Speisen

und Getränken ! Besonders vorsichtig sei , wenn du zu
Durchfall neigst!

Iß und trink als Gesunder nichts in einem Kranken¬
zimmer ! Bedenke, daß dort Fliegen oder ähnliche
Jnfecteu den Krankhcitskeim aus der Nähe deS Kranken
auf deine Speisen übertragen können . Auch die Cigarre
kann dir im Hause des Kranken den Avsteckungsstoff
zufühcen.

III . Halte den Kopf kühl , den Leib warm , die
Füße trocken!

Wohne und schlafe in reiner Luft ! Räucherungen
schützen nicht vor Ansteckung!

Wasche oft am Tage deine Hände mit Wasser,
Seife und Bürste , insbesondere ehe du Eßwaaren be¬
rührst ! Hast du beschmutzte oder verdächtige Gegen¬
stände ungefaßt , so reinige deine Hände zuvörderst
sorgfältig mit einer Lösung von 50 Gramm (etwa 4
Eßlöffel) wasserklarer verflüssigter Karbolsäure in emem
Liter Wasser (fünfprozentige Carbolsäurelösung ) und
wasche sie dann mit Seife und reinem Wasser nach!

In Choleragegenden bade nicht in Flüssen oder
Teichen!

Benutze einen öffentlichen Abtritt nur im Nothfall.
Die Sitzbretter von Abtritten , die fremden Personen
zugänglich sind, sollten täglich mit Seifenwasser ge¬
scheuert werden. Nimm hierzu ein Pfund Schmierseife
auf einen Eimer heißes Wasser. Ist dein Abtritt von
krankheitsverdächtigen Personen benutzt , so spüle die
Wand des Trichters mit frisch bereiteter (Kalkmilch
verliert durch Stehen an der Luft ihre Wirksamkeit)
Kalkmilch ab ( 1 Theil Aetzkalk auf 4 Theile Wasser ) !

VI. Der Ansteckungsstoff der Cholera befindet sich
in den Ausleerungen der Kranken. Er haftet an be¬
schmutzten Wäsche- und Kleidungsstücken und kann durch
alles , was mit solchen Gegenständen oder Ausleerungen,
wen » auch nur mittelbar und in nicht augenfälliger Weise,
in Berührung gekommen ist , verschleppt werden.

Entleerungen von Cholerakranken oder cholera-
verdächtigen Kranken und damit beschmutzte Fußböden
u . s . w . mache durch reichliche , mindestens einstündige
Anwendung von Kalkmilch oder Chlorkalklösuug (20
Gramm Chlorkalk auf 1 Liter kaltes Wasser) oder
andere bewährte Desinfectionsmittel unschädlich . Wäsche,
Kleider, Bettzeug , Decken und dergl. , auch solche , die
dir von auswärts aus Choleraorten zu gehen , schicke
sestumwflkelt und geschnürt in eine öffentliche Des-
infections- Anstalt ! Ist eine solche nicht erreichbar, so
weiche die Sachen 24 Stunden lang in Seifenwasser
( 1 Pfund Schmierseife auf einen Eimer heißes Wasser)
ein und koche sie dann gründlich aus!
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Der zweite Mann.
Erzählung von Edwald August König.

(.19 . Fortsetzung.)
Der Agent schüttelte den Kopf ; dieser Beweis war

freilich überzeugend, aber die Zweifel wollten noch
immer nicht schwinden.

„Ich verstehe das nicht, " sagte er . „ Ich kann nicht
glauben , daß — "

„Dann werden Sie überhaupt nicht zu überzeugen
sein, " sagte Grüner . „ Es liegt mir wenig daran , zu
erforschen , welche Vermuthungen Sie hegen , sicher ist
es tolles Zeug, das Ihnen unnütz zu schaffen macht.
Wollen Sie meinen Schwager besuchen , so steht Ihnen
das frei , jetzt aber bitte ich, das Thema fallen zu lassen,
es wird immer unerquicklicher .

"
Schüller schwieg , was wollte er auch jetzt noch ant¬

worten.
Es half ihm nichts, die Behauptungen Gruner 's

anzusechten , das hatte er bereits eingesehen ; er konnte
sie ja nicht widerlegen, da ihm die erforderlichen Be¬
weise fehlten.

Der Advokat Varnay erwartete ihn wahrscheinlich
schon , mit ihm wollte er berathen, ob und welche
Schritte nun noch gethan werden konnten.

Als er sich erhob, stand auch Grüner , der ihn scharf
beobachtet hatte, von seinem Sitze auf.

„ Sie werden wohl entschuldigen, wenn ich Sie
jetzt verlasse, " sagte der Agent ; „ ich habe wichtige
Briefe, die ich heute Morgen hier vorfand , zu be-
antworren, und Geschäftssacheu darf man nicht auf¬
schieben .

"
„ Ich will Sie nicht stören .

" erwiderte Grüner;
, aber wenn Sie erlauben , begleite ich Sie bis zu Ihrem
Hotel .

"
Schüller nickte zustimmend , schweigend traten sie

ihren Weg an.
„ Werde ich morgen vielleicht das Vergnügen

haben, Sie wiederzusehen ? " fragte Grüner nach einer
Pause.

„ Ich weiß es noch nicht ; wahrscheinlich schlage
>ch mir die ärgerliche Geschichte aus dem Kopfe und
reise ab.

"
„ Sie wollen von hier nach Bern ? "
„Jawohl.

"
„ Ich werde mir das Vergnügen machen , Sic zur

Bahn zu begleiten .
"

„ Sie sind sehr freundlich, aber mein Entschluß ist
noch nicht gefaßt .

"
Sie standen vor dem Hotel , als der korpulente

Herr das in einem kühlen Tone sagte ; Grüner er¬

widerte nichts, er nahm mit einer leichten Verbeugung
Abschied.

Der Agent verließ schon nach einigen Minuten
den Gasthof wieder und ging mit raschen Schritten
über die Brücke , die zur anderen Seite der Reuß hin¬
überführt.

Er ahnte nicht , daß Grüner ihm in geringer
Entfernung folgte , und doch hätte er , der selbst
spioniren wollte, die Spionage seiner Gegner fürchten
müssen.

In der Restauration des Hotels St . Gotthard er¬
wartete der Advokat ihn schon ; Grüner warf einen
Blick durch die Glasthür und sah die beiden im eifrigen
Gespräch.

Rasch trat er zurück , ein böser Zug umzuckte seine
Lippen.

Jetzt wußte er , daß der Agent ihn belogen hatte.
Die Vermuthung lag nahe, daß Schüller durch den
Advokaten zur Uebernahme dieser Rolle veranlaßt wor¬
den war.

In diesem Falle hatte Elisabeth sich täuschen lassen,
Varnay hegte nicht die freundlichen Gesinnungen, die
er ihr gegenüber zur Schau trug.

Im ersten Augenblick wollte er nach Luzern zurück¬
kehren , um sie zu warnen , aber nach kurzem Nachdenken
besann er sich eines anderen.



Sonst beschmutzte Gegenstände reinige gründlich
mit solchem Seifenwasser, mit Kalkmilch oder Carbol-
säurelösung ! Ist auch dies nach Beschaffenheit der
Gegenstände nicht ausführbar, so stelle dieselben min¬
destens sechs Tage lang an einem luftigen trockenen
Orte außer Gebrauch . Gründliches Austrocknen ist
der Entwickelung des Krankheitskeimes ungünstig.

V . Ist deine Verdauungsthätigkeit gestört , tritt
Durchfall, namentlich mit Erbrechen oder heftiger
Uebelkeit auf. so wende dich deßhalb an einen Arzt.
Bis derselbe kommt , genieße ein warmes Getränk , lege
eine wollene Leibbinde um , bleibe in deinem Zimmer,
bei heftigen Beschwerden suche das Bett auf ! Zur
Linderung kannst du eine Tasse Thee mit Cognac oder
Rum genießen . Deine Nahrung sei einstweilen eine
schleimige Suppe , auch Zwieback oder altbackenes Weiß¬
brot» ohne Butter.

Hast du bewährte ( nach ärztlicher Vorschrift ver¬
fertigte ) Choleratropfen vorräthig, so nimm davon 20
bis 30 Tropfen auf Zucker!

Bleibe besonnen , auch wenn du erkrankt bist.
Furchtsamkeit und Feigheit wirken nachtheilig auf Körper
und Geist!

Kurrdfcha u.
' Deutschland. Nachdem die Kaisermanöver

des 13 . Armeecorps ( Württemberg ) endgültig anf-
gegeben sind , unterbleibt auch die beabsichtigt gewesene
Reservedivision. Daß Corpsmanöver wird jedoch ab¬
gehalten und soll bis zum 16 . d . Mts . dauern . Auch
das Kannstadter Volksfest, das mit Rücksicht auf den
Thronwechsel in diesem Jahre besonders glänzend vor¬
bereitet war, soll nicht abgehalten werden.

* Die Fürstin Schwarzburg Rudolstadt ist von
einem tobten Kinde entbunden worden und schwer
erkrankt.

* Nicht bloß 80 Millionen Mark, sondern 100
bis 150 Millionen Mark a » fortdauernden Mehrkosten
soll die Durchführung der neuen Militairvorlage bean¬
spruchen . so versichern übereinstimmend die Berliner
Berichterstatter der „ Magd . Ztg .

" und der „ Frankf . Ztg.
"

und berufen sich dabei auf gute Quellen. Personen,
die von der Militairvorlage Kenntnißhaben , versicherten,
daß das Erstaunen trotz dessen, was schon bekannt sei,
noch recht groß sein werde ! In etwa drei Wochen
soll ja der Inhalt der Vorlage bekannt gegeben werden;
bis dahin wird man sich wohl in Geduld fassen
müssen!' Wenn vielfach verbreitet worden ist , daß die Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Rußland über
veränderte Handelsbeziehungen „ ins Stocken gerathen"
wären , so wird dies von unterrichteter Seite als un¬
zutreffend bezeichnet. Die Ergebnisse der bisherigen
Berliner Besprechungen zwischen Vertretern beider
Regierungen sind den letzteren übermittelt worden . Man
erwartet eine Rückäußerung von russischer Seite , über
die sich eine jetzt berufene Sondercommission schlüssig
machen soll . So weit man diesseits über die Stim¬
mung in Petersburg unterrichtet ist, will man nicht
an besondere Schwierigkeiten für das Zustandekommen
der Abmachungen oder gar an ein Versanden der be¬
absichtigten Pläne glauben.' Die „ Schief. Ztg, " erfährt , daß zur Ausführung
der Bestimmungen der Gewerbeordnung über den
Marimalarbeitstag im October d . Js . Erhebungen in
allen Kleinhandels- Geschäften über die Arbeitszeit an-

Er ging ins Theater -Cafö, das auf derselben Fluß¬
seite lag, und speiste hier zu Abend . Inzwischen sandte
er einen Boten in die Wohnung seines Schwagers, der
nach Verlauf einer Stunde , der erhaltenen Aufforderung
Folge leistend , sich einfand.

„ Die Sache ist richtig, " sagte Grüner , nachdem
sein Schwager Platz genommen hatte ; „ die beiden
sind mit einander verbündet , sie sitzen augenblicklich
in der Restauration des St . Gotthardhotels und be-
rathen .

"
„ Und was weiter ? " fragte Griesheim barsch.
„ Wir müssen ihre Pläne durchkreuzen. "
„Sehr wohl, vorausgesetzt , daß wir es noch können !

Du hättest mich dem Manne nicht vorstellen sollen!
Wozu war das überhaupt nöthig . "

„ Weil er Luzern nicht eher verlassen wollte, bis er
dich gesehen hatte . "

„ Und nun ? "
„ Nun wird er nicht abreisen !"
„ So reise ich . "
„ Ich wiederhole dir , das wäre Thorheit. Die

beiden würden dir folgen —"
„ Meine Frau wird mich begleiten .

"
„ Hat sie es dir zugesagt ? "
„ Bah , ich werde sie zwingen," sagte Griesheim

spöttisch , „ sie muß gehorchen , wenn ich befehle .
"

gestellt werden sollen . Die Hälfte der Fragebogen er¬
halten die Angestellten zur Beantwortung.' Oesterreich - Ungarn. Die Landtage der
österreichischen Monarchie sind am Freitag eröffnet
worden . Mehrfach gedachten die Landtagsvorsitzenden
der Fürsorge des Kaisers und der energischen Maß¬
nahmen der Regierung gegenüber der Choleragefahr.

' Rußland. Die Untersuchung wegen der
Cholera - Unruhen in Astrachan geht ihrem Ende ent¬
gegen . Zur Verhandlung wird die Sache wahrscheinlich
in der Hälfte des September kommen . Die Zahl der
Anklagen übersteigt 150 . Zur Urtheilssprechung (es
handelt sich hier um ein Kriegsgericht ) wird auch der
Commandirende der Truppen des Kasanschen Militair-
bezirks , General - Adjutant Meschtscherinow , in Astrachan
erwartet.

* Der „ Swet " beziffert auf Grund der officicllen
(jedenfalls aber unvollständigen) Angaben die Zahl der
durch die Cholera bis Mitte August in Rußland ver¬
ursachten Todesfälle auf 128 517.

" Balkan st aaten. Das bulgarische halb¬
amtliche Blatt „ Swoboda " hält die Echtheit der von
ihr veröffentlichten Aktenstücke aus dem Geheimarchiv
der russischen Regierung auch gegenüber der Ableugnung
des neuen russischen Ministers Schischkin aufrecht.
Letztere sei zu spät erfolgt , um Glauben zu finden.
Außerdem dürfe man nicht vergessen , daß Jakobsohn,
der die Schriftstücke der „ Swoboda " übermittelt habe,
von der russischen Regierung wegen Diebstahls officieller
Dokumente verfolgt werde . Als Angestellter in den
russischen Consulaten zu Rustschuk und Bukarest sei
Jakobsohn in der Lage gewesen , den Werth der Schrift¬
stücke zu beurtheilen.' Wie aus Serbien gemeldet wird , hat der neue
Minister des Aeußern ans diplomatischem Wege bei
den Cabinetten in Wien und Berlin die Verlängerung
der alten Handelsverträge nachgesucht , weil die neuen
Verträge nicht vor Januar in der Skupschlina zur
Annahme kommen können.

' Holland. Die Königin ernannte eine Com¬
mission von 28 Mitgliedern zur Prüfung der Aus-
führkeit des von einer Gesellschaft vorgelegtenProjectes
zur Austrocknung des Zuidersees.

* England. Der Kongreß der Gewerkvereine
in Glasgow stimmte mit 250 gegen 155 Stimmen
für den Achtstundentag.

Hocales rmd Vrsvi«zrelles.
' Glsfteth , 13. September. Dem Silberpaare

Herrn I . D . Metz und Frau wünschen wir zum
heutigen Tage, daß es ihm vergönnt sein möge, auch
noch den goldenen Hochzeitstag zu erleben.

' Viele Anwohner der Deich - und Bahnhofstraße
haben gegen den Beschluß des Stadtraths betr . die
Verwendung des Armenhauses als Cholerabaracke mit
der Begründung Beschwerde erhoben , daß das Armen¬
haus und dessen Lage in sanitärer Beziehung keinen-
falls den Erfordernissen eines Krankenhauses entspricht.
Auch diejenigen Bürger, welchen die Verhältnisse unseres
Armenhauses nur von der besseren Seite bekannt sind,
werden sich nach kurzer Besichtigung gewiß leicht über¬
zeugen wie berechtigt die Beschwerdeführung gegen diese
Verwendung des Armenhauses ist , zumal daun , wenn
sie berücksichtigen, welch ' unpassender Aufenthalt dieses
Haus nicht allein den Cholerakranken , sondern auch
besonders den Genesenden , welchen doch frische Luft

In den Augen Gruners blitzte es zornig auf.
„ Du nimmst dir zuviel heraus," erwiderte er , „ von

deinen Launen wollen wir, meine Schwester und ich,
nicht abhängen . "

„ So lange ihr von meiner Casse abhängt, müßt ihr
euch diesen Launen wohl fügen .

"
„ Das geht zu weit ! Bedenke wohl, was — "

„ Ich habe alles bedacht , wir reisen ab . Du magst
hier bleiben , cs ist mir sogar lieb , wenn du uns nicht
begleitest . "

„ Liegen die Dinge so ? — Du bist meiner über¬
drüssig ? "

„ Ereifere dich nicht, " erwiderte Griesheim, ihm iir
die Rede fallend ; „ unlösbar sind die Bande, die uns
aneinander fesseln , niemals gewesen . Wir können ja
beide unfern Weg allein finden und auf deinen Rath
lege ich keinen Werth.

"
„ Und wenn ich mich nun mit jenen beiden ver¬

bündete ? "
„ Bah , das zu wagen, bist du zu feig ! Du würdest

in dein eigenes Verderben hiiieinrenueii. "
„ Es geschähe euch recht, ließe ich euch hineinrennen,"

sagte Grüner verächtlich , „ und ich würde es ohne Be¬
denken thun , wenn deine Frau nicht meine Schwester
wäre ! "

„ Oder richtiger gesagt , w?W dgdurch nicht deine

und gesunde Umgebung ein Haupterforderniß ist , da/
bietet , und ganz abgesehen davon , daß jeder Bm-

g-s
gerade das Armenhaus als einen unwürdigen Aas
enthalt betrachtet , und sich deßhalb gewiß mit doppelt
Furcht gegen die Ueberjührung in diese Cholerabarch
sträuben würde . Sollen Krankenhäuser im allgemein
schon entfernt von der Stadt in günstiger Lage erbaH
sein , so wird diese Vorschrift jedenfalls in erhöht»
Maße für eine Cholerabaracke in Betracht zu zieh»,
sein und um so mehr muß es daher befremden , daj!
der Stadtrath das ursprüngliche Project, in Elsflets
eine Baracke zu bauen , nicht vorgezogen hat , da zudrik
die Kosten der Erbauung einer solchen Baracke sich,
nicht viel mehr betragen würden , als die Kosten K
die ordentliche Herrichtting des Armenhauseszur Chole»
baracke, für neue Miethwohnungen zur UnterbnmM
der Armen und die schließliche Wiederherstellung
Aufnahme der Armen . Sollte unser lieber Ort dm/
die schreckliche Seuche heimgesucht werden , das Arm»
Haus als Cholerabaracke in Verwendung kommen, f
ist es gewiß fraglich , ob dasselbe auch jemals mied
zur AufnahmeHülfsbedürftiger dienen kann , Hoffe»!
lich haben wir keine Cholerabaracke nöthig, doch a,ii
unser Ort muß gewappnet sein.' Die Braker Bezirksconferenz wird in dielen , Hech
in Rodenkirchen in Schmedes Hotel tagen , und z«
am Sonnabend , den 17 . September, von 3 Hz Vs
Nachmittags an . Zur Tagesordnung sind angemeldris
1 . von Herrn Johanns -Brake : „ Die Anwendung d»i
Hauptgrundsätze des Comenius auf den Unterricht' .
2 . von Herrn Klockgether - Alse : „ Besprechung der ms
gestellten Lehrmittel zum Anschauungsunterricht "

; zt
von Oehlmann- Brake : „Die Einführung einer einhÄ
liehen Zeit.

"
'

( Allerhöchste Auszeichnung .) Als neuer Bemiz
dafür , daß die Vorzüglichkeit des , als besten Miss
liqueurs, weltberühmten Boonekamp of Maag - MH
von H . Underberg -Albrecht in Nheinberg am Nick»
rhein auch in Allerhöchsten Keeiseu dauernd aneik«
wird , erfahren wir , daß , nachdem bereits vor mehrots
30 Jahren der Hochselige Kaiser Wilhelm I . den ch
storbenen Gründer der genannten Firma zum W
lieferanten ernannt hatte , nunmehr auch Se . MoM
der Kaiser und König Wilhelm II . geruht haben , ds
Sohn des Erfinders, Herrn Hubert Underbcrg , «!-
den jetzigen alleinigen Inhaber der Firma H . Und»
berg-Albrecht , zu Allerhöchst Ihrem Hoflieferanten x
ernennen.' Die von den verschiedensten Blättern gebracht !,
gehässigen Angriffe gegen Herrn Ad . Schiff habe
einige Capitaine veranlaßt, folgendeEhrenerklärung
zugeben : „ Mit Bezug auf die , in mehreren Blatts
erfolgte Veröffentlichung des Bruchstücks eines «
Herrn Adolph Schiff au eiuen seiner Capitaine geschrich
neu Briefes , in Betreff des Verlustes der Schiffe „ Hch
und „ Rebecca " und in Rücksicht auf daran geknüp
Erörterungen , fühlen sich die Unterzeichneten frühm
Schiffscapitaine zu folgender Feststellungund Eiklän«
veranlaßt : Herr Adolph Schiff war nicht Eigenthi « ,
sondern Correspondentrheder der Schiffe „ Hugo " ms
„ Rebecca "

, mit einem Antheil von nur im ch
und 3s,g in, zweitgenaunten Schiffe. Der Capit«
an den der Brief gerichtet war, war weder MittlM
dieser beiden Schiffe, noch des von ihm gesiihw
Schiffes. Nach den von uns eingeseheuen Schiß
büchern und Belegen wurden zum Ankauf des „ Hich
am 8 . April 1880 von der Rhederei eingezahlt IIOOOOF

eigenen Pläne in die Brüche gingen, " spottete Griesh»
„ Nicht auf uns nimmst du Rücksicht, sondern anfFn»
lein Hallstädt ; aber gelingen wird dir dieses Profl
doch nicht. "

„ Das sind meine Sachen, ich fordere deine HN
nicht und darf mir also auch alle Glossen darA
verbitten . Wie gesagt , ich sollte die Dinge ihren Gl»?
gehen lassen , aber ich will , trotzdem ich weiß , daf d
nur Undank ernten werde , mein möglichstes thun, >k
die Gefahr von euch abzuwendeu .

"
„ So ? Und was soll geschehen ? "
„ Könnte man die beiden verschwinden lassen ,

^
wäre das wohl das einfachste — "

„ Ich danke , au solchen Geschichten betheilige '
mich nicht .

"
„ Ich denke auch nicht daran , ich glaube ein bessß

Mittel gefunden zu haben , den Agenten uufäM
zu machen . In einer Stunde reise ich mit ds
Nachtzuge nach Basel, morgen in aller Frühe bi» ^
wieder hier . " '

„ Und was willst du dort ? "
„ Nur dieses Telegramm aufgeben," erwide»

Grüner.
Er holte sein Notizbuch ans der Tasche und säM

einige Zeilen iiieder , die er darauf seinem SchE
zeigte . (Forts. soW



macht für Antheil des Herrn Adolph Schiff
17 600 ^ Das Schiff wurde 1885 in Hamburg
einer Reparatur unterworfen , welche kostete 42 600,42 ./kl
und war beim Verlust am 27 . Mai 1887 versichert
das Casco mit 75 000 die Fracht mit 20000^//,
macht für Antheil des Herrn Schiff ans Casco
12 000 ./A , auf Fracht 3200 -/A , zusammen 15200 ^
Zur Auszahlung an die Rhederei gekannten nach dem
Verlust 86 000 macht für Antheil des Herrn
Schiff 13 760 ^ —- „ Rebecca "

. Beim Erwerb der¬
selben wurden von der Rhederei eingezahlt am 18.
Februar 1874 52 800 macht für Antheil des
Herrn Ad. Schiff 9900 ^ l Das Schiff wurde 1885
in Elsfleth einer Reparatur unterzogen, welche kostete
5278 ^kkl und war beim Verlust am 10. Nov . 1887
versichert : das Casco mit 18 000 ^ l , die Fracht mit
7000 .F , macht für Antheil des Herrn Schiff
auf Casco 3375 auf Fracht 1312,50 ^/kl . zu¬
sammen 4687,50 Zur Auszahlung an die Rheder
gelangten nach dem Verlust 23 075 ^ l , macht für
3sigMnrheil des Herrn Ad . Schiff 4328 ^ Aus
obiger Zusammenstellung ist ersichtlich : a . Daß die
Schiffe „ Hugo " und „ Rebecca " bei ihrem Verlust sich
in einem solchen Zustande befinden mußten , daß die¬
selben nach den damaligen Marktpreisen nur recht
mäßig versichert waren , und lb . daß aus dem Verlust
der Schiffe für die Rheder und speciell für Herrn Ad.
Schiff ein Gewinn oder Vermögensvortheil nicht er¬
wachsen konnte . Es sei ferner bemerkt , daß die vor
dem Seeamt Brake s Z . stattgefundenen Verhandlungen
keinerlei Veranlassung zu Ausstellungen in Betreff der
Ausrüstung , Bemannung , Navigirung rc. , gegeben , son¬
dern in dem Spruch des Seeamts der Verlust der
Schiffe lediglich elementaren Ereignissen zugeschrieben
wurde . Die Capitaine beider Schiffe machten als solche
ihre ersten Reisen (derjenige vom „ Hugo " war vom
deutschen Konsul in Melbourne als solcher ernannt , da
der von Herrn Sch ' ff eingestellte Capitain krank nach
Hause gereist war ) und waren in Havariesachen dem¬
nach unerfahren ; wenn trotzdem die nöthigen Dokumente
in bester Ordnung gefunden und in Folge dessen die
Versicherungsgelder beider Schiffe ohne Einwendung in
coulanter Weise bezahlt wurden , so mochte dies Herrn
Schiff wohl Veranlassung zur Freude geben . Beide
Capitaine waren auch als Mitrheder nicht betheiligt;
ihr Interesse lag also wesentlich in der Erhaltung der
Schiffe und dadurch ihrer Stellungen . Herr Adolph
Schiff ist ein in hiesigen und weiteren, besonders in
seemännischen Kreisen geehrter und geachteter Mann,
dem stets das Wohl seiner Capitaine und Schiffs-
besatzungen am Herzen liegt und da , wo es gilt , durch
Rath und That die Stellung , Sicherheit und das
Fortkommen der Seeleute zu fördern , stets in erster
Reihe zu finden ist ; wir schenken daher auch seinen
Worten , daß in dem Schlußsätze seines Briefes das
Wort „ leider" auf einem Flüchtigkeitsfehler beruht,
den vollsten Glauben und ist jede unlautere Erklärung
vollständig ausgeschlossen und durch nichts begründet.
Nach alldem erklären wir aus voller Ueberzeugung, daß
Herr Adolph Schiff, den wir seit Jahren kennen , in
unserer Achtung nichts verloren hat , sondern nach wie
vor derselbe Ehrenmann bleibt. Elsfleth , den 24 . August
1892 . I . Hendorff, Wasserschout. I . Jbbeken , Navi¬
gationslehrer . H . Sosath , Hafenmeister. A . G . Gramberg,
Capitain . — Dieser letztgedachtcn Erklärung schließen
sich an : Kanzelmeyer, Bürgermeister, die Magistrats¬
mitglieder: I . D . Hein , F . C . Meiners , die Stadt¬
rathsmitglieder : I . D . Ahlers , C . G . Becrmann , G.
Bolte , E . tom Dieck , M . A . Eilers , W. Glandtrop,
W . Koplau , I . G . Lubinns , I . F . Ramien , Th . Rnyk-
haver, H . Weinberg . — Ferner 52 Männer aus allen
Kreisen der Stadt.' Vrake , 8 . September . In seiner heutigen
Sitzung hatte sich das hiesige Seeamt mit drei See-
uufällen zu beschäftigen , von denen der erste Fall den
Tod des Matrosen Broszeit von der Elsflether Bark
„ Möwe " , Schiffer Reviers , betraf . Genanntes Schiff
befand sich aus der Reise von Hamburg nach San
Francisco . In der Nähe von Cap Horn wurde das
Wetter schlecht, besonders in der Nacht vom 26 . zum
27 . November 1891 nahm der Wind sehr zu und
artete in einen orkanartigen Sturm aus. Deßhalb
war man gcnöthigt, einige Segel wegnchmen zu müssen.
Beide Wachen wurden dazu Morgens früh eben nach
2 Uhr auf Deck beordert und vom I . Steuermann,
der die Wache hatte , nach oben geschickt. Zuerst wutde
das Großsegel weggenommen und dann das Vorober¬
marssegel. An der Luvseite waren drei Mann , das
Segel schlug zweimal voll , in Folge dessen konnte sich
der Matrose Broszeit nicht halten und stürzte her¬
unter , er fiel mit dem mittleren Körper auf die Back-
bordreeliug, woselbst man ihn noch lebend auffaud.
Innere Theile schienen verletzt zu sein , es wurden ihm
Linderungsmittel gereicht , jedoch zu retten war er nicht,

um Mittag starb er . Der Reichscommissar ist der
Ansicht , daß bei dem raumen Winde die Rahen vor¬
her wohl hätten angebraßt werden können , auch sei an
der Luvseite nicht genügend Mannschaft gewesen , um
die Arbeit bewältigen zu können ; scheinbar habe der
erste Steuermann nicht die genügendeUmsicht bewiesen.
Er beantrage deßhalb Vertagung dieser Verhandlung,
damit der erste Steuermann zur Verhandlung er¬
scheinen könne . Diesem Anträge schließt sich das See¬
amt an . — Als zweiten Fall stand die verschollene
Bark „ I . H . Ramien " aus Elsfleth , Schiffer Wieting.
zur Verhandlung . Diese 360 Reg . -T . große und 1875
aus Holz gebaute Bark ist 1890 in Hamburg einer
erheblichen Reparatur unterworfen worden und hat
darnach erste Veritasclasse auf 6 Jahre wieder erhalten.
Am 16 . November 1891 verließ die Bark mit einer
Besatzung von 14 Mann, incl . Capitain . und 791
Tons Kohlen den Hafen Alloa am Firth of Forth
und segelte nach Montevideo . Am 26 . November ist
dieselbe noch auf 58 Grad Nord und 14 Grad West
gesprochen wcuden, seitdem fehlt jegliche Nachricht über
das Schiff. Versichert waren Casco mit 70000 und
Fracht mit 15000 Mark . Der Reichscommissar und
das Seeamt sind der Ansicht , daß das Schiff mit der
ganzen Besatzung als verloren zu betrachten ist, die
Ursache aber nicht hat ermittelt werden können . Es
sei nicht zu bezweifeln , daß das Schiff bei der Aus¬
fahrt in einem seetüchtigen Zustande sich befunden
habe, auch habe die seeamtliche Untersuchung nicht er¬
geben . daß eine Ueberladung vorhanden gewesen sei.
— Der 3 . Fall, welcher die Bark „ Irene" aus Elsfleth,
Schiffer Schumach- r , betraf , stand schon in einer
früheren Sitzung zur Verhandlung . Zur Zeit des
Unfalls , am 22 . October 1891 , lag das Schiff in
Adelaide am Kai und sollte segelfertig gemacht werden.
Der Capitain war in Geschäften abwesend, der erste
Steuermann Moll schickte6 Mann der Besatzung nach
oben , um Segel unterzuschlagen. Unter diesen befand
sich auch der Matrose Ruppel aus Lübeck, welcher auf
der äußersten Spitze der Rahe saß . Zn seinem Nach¬
bar soll er plötzlich gesagt haben, es würde ihm un¬
wohl und es flimmere ihm vor den Augen . Ehe aber
der Kamerad ihn fassen konnte , fiel er plötzlich weg
und zerschmetterte auf der Kaimauer . Ein schleunigst
geholter Arzt konnte nur den Tod constatiren, derselbe
sprach die Vermuthung aus , daß möglicherweise
Sonnenstich eingetreten sei . Die erste Verhandlung
endete derzeit mit Vertagung , weil der Steuermann
Moll auf sein -' Aussagen noch nicht beeidigt war.
Solches ist jetzt in seiner Heimath Schwerin nach¬
geholt worden. Der Reichscommissar und das See¬
amt sprachen sich dahin aus , daß die Ursache des
Unfalls nicht festzustellen sei . Wahrscheinlich sei ein
plötzlicher Schwindel oder Unwohlsein eingetieten,
worauf der Fall erfolgte . Der Schiffsführung sei ein
Vorwurf nicht zu machen.' Klippkanne bei Brake , 9 . Septbr. Gestern
Nachmittag ereignete sich auf der hiesigen Mühle ein
Unfall , der leicht schlimmere Folgen hätte nach sich
ziehen können . Ein Mühlenflügel hatte sich in der
Welle gelöst und schlug auf das Geländer , welches
zerschmetterte , wobei auch von dem Flügel ein größeres
Stück abgeschlagen wurde. Glücklicherweise war nie¬
mand in

'
der Nähe des Flügels beschäftigt , sonst wäre

ein Unglück unvermeidlich gewesen.
' Oldenburg , 8 . Sept . Die Gastwirthe Meyer

und Schmidt in Eversten beabsichtigen am Freitag,
Sonnabend , Sonntag und Montag der nächsten Woche
den Kegelfreunden bezüglich des Kegelsports einmal
etwas neues zu bieten . Die hier jetzt wie Pilze aus
der Erde schießenden Kegelfeste überleben sich, das
sonntäglich in vielen Gegenden übliche Lamm- , Schweine¬
oder Entenverkegeln zieht nicht mehr und soll denn
hier an den vier Tagen gleich ein ganzes Pferd den
Keglern als Gewinn vorschweben . Das Thier , ein
Pony , ist auf dein gestrigen Markte für de» Preis
von 210 ^ bereits angekauft. Sicherlich wird sich
dieses eigenartige Kegel-Unternehmen eines großen Zu¬
spruches zu erfreuen haben, da doch ein jeder gern
„ aufs Pferd " kommen möchte.

' Oldenburg , 10 . Sept . Die wirthschaftlichen
Folgen der Choleragefahr machen sich namentlich in
unseren Marschen sehr ungünstig bemerkbar. Die sonst
so rege Flußschifffahrt auf der Weser zeigt zur Zeit
wenig Leben . Unsere Kahnschiffer , die sonst den
Frachtverkehr zwischen Bremen und Bremerhaven ver¬
mitteln , haben nichts zu thun . Der Verkauf der Fische
und Granate ist verboten. Die Fischer, die sonst aut
den großen Jahrmärkten im September ein gutes Ab¬
satzgebiet für Aale fanden, müssen jetzt nach dem Auf¬
heben der Märkte die geräucherten Aale für billiges
Geld weggeben . — Unser Herzogthum ist übrigens
nach wie vor , den einen Delmenhorster Fall ausge¬
nommen, vollkommen cholerafrei, und wo in letzter Zeit

alarmirende Gerüchte über den Ausbruch der Cholera
verbreitet wurden , da handelte es sich in allen Fällen
nm Cholerine. Unsere Behörden gehen übrigens scharf
vor . So hat z . B . das Amt Jever sämmtliche Elb¬
häfen, die französischen Häfen der Nordsee von der
belgischen Grenze westwärts bis einschließlich Cherbourg,
sämmtliche belgische Häfen und die von Bremen und
Kiel für choleraverdächtig erklärt. Schiffe, die aus
diesen Häfen kommen , unterliegen einer sechstägigen
Quarantäne.' Westerloy . 9 . Septbr . Das Wohnhaus des
Schneidermeisters I . D . Harms ist in der vergangenen
Nacht vollständig niedergebrannt . Das Feuer wurde
gegen1 Uhr Nachts zuerst von der Ehefrau bemerkt.
Doch hatte es schon eine zu große Ausdehnung ge¬
wonnen und bereits die Wohnstube ergriffen, sodaß
die Bewohner nur ihr nacktes Leben retten konnten.
Gerettet wurden nur 1 Tisch , 1 Stuhl und I Ziege;
die Kuh war leider nicht mehr so schnell in die Höhe
zu bekommen und fiel daher den Flammen znm Opfer.
Besterweise hatte Harms sein Eingut versichert (bei
der Gegenseitigkeit ) ; das Haus stand zu 1460 . ./kl in
der Brandcasse. Der Südwind verhütete, daß die
beiden Nachbarhäuser in Mitleidenschaft gezogen wur¬
den ; denn die Flammen wurden jetzt der Chaussee
zugetrieben. In dem Schutthaufen wurden heute
Morgen noch reichlich20 ^ baares Geld aufge¬
funden.

* Jever , 9 . September. Ein Todesfall , der sich
gestern im Hotel Hof von Oldenburg ereignete und
mit dem Schleier des Geheimnisses umgeben ist , gab
zn dem GerüchteVeranlassung , es sei dort ein Cholera-
todesfall vorgekommen. Wir können jedoch auf das
Bündigste versichern , daß dies nicht der Fall ist . Die
Dame , um die es sich handelt , eine Frau Assessor K.
aus Berlin , war vorgestern hier angekommen, angeblich
auf der Durchreise nach einer Nordseeinsel. Sie war
in Trauer gekleidet , weil nach ihrer Angabe kürzlich
ihre Eltern und Geschwister gestorben seien ; ihr Mann
sei in Berlin zurückgeblieben . In einer Wirthschaft
suchte sie ein junges Mädchen zur Begleitung nach
Wangeroog zu überreden und bot demselben 500 Mark,
doch vergebens, worauf sie dem Mädchen 3 Mark für
einen Cognac gegeben hat . Später hat die Dame sich
nach dem genannten Hotel fahren lasten und ist dort
wegen ihres sonderbaren Benehmens , durch den Genuß
von Cognac, Wein ausgefallen. Sie verfügte über
ganz erhebliche Baarmittel . Gestern hat sie sich in
ärztliche Behandlung gegeben , ist ober gegen Abend
gestorben. Der von Oldenburg berufene Landes-
Vhysicus hat bestätigt, daß ein Fall von Cholera nicht
vorläge . Es scheint , daß man es nnt einer bedauerns-
werthen Person zu thun hat , die geistesgestört war
und sich vergiftete. Unaufgeklärt ist allerdings , wie
in diesem Falle ihr Mann, der . nach dem Depeschen -
Wechsel mit dem Arzt, thatsächlich in Berlin wohnt,
die Frau reisen lassen konnte.

Vermischtes.
— Erfurt, 3 . Septbr. Durch eine komische

Veranlassung fand vorgestern Nacht die irrthümliche
Alarmirung der gesammten hiesigen Garnison statt.
Aus dem Steiger - Etablissement gab zur Vorfeier des
Sedanfestes die 71 er Regimentscapelle ein Concert.
Zum Schluß fand die Aufführung von Saros be¬
kanntem Tongemälde „Deutschlands Erinnerungen aus
dem Kriegsjahre 1870/71 " statt . Als während der¬
selben der Generalmarsch an die Reihe kam , trug der
Wind die Concert- Alarmsignale nach der Stadt her¬
über . Ein Hornist vom 36 . Regiment nahm dieselben
als ernst auf , gab sie weiter und bald erscholl an allen
Ecken und Enden der Stadt von Hornisten und Tam¬
bours „das Ganze sammeln" . Von allen Seiten ei'te
das Militair im Laufschritt dem Sammelplatz zu und
in kurzer Zeit stand aus dem Friedrich - Wilhelmplatz
die ganze Garnison , das7l . und das gegenwärtig hier
weilende 36 . Jnf . -Regt . , sowie das 19 . Art .-Regt . ,
letzteres mit sämmtlichen Geschützen und voller Be¬
spannung , bereit. Erstaunt erschien endlich auch die
Generalität , welche von einem Alarm selbst nichts wußte
und nun klärte sich unter allgemeiner Heiterkeit das
Mißverständniß auf . Die Truppen rückten schnell
wieder in ihre Quartiere ab . Zur Entschädigung
wurde der Ausmarsch am anderen Morgen , der auf
4 Uhr angesagt war , auf 6 Uhr verlegt.

— Kassel, 9 . September . Bei einer Feuers¬
brunst, die in der Nacht zum Donnerstag in dem
Dorfe Ulfen ausbrach und ein Wohnhaus und eine
Scheune einäscherte , sind drei Personen in den Flammen
umgekommen.

— Frei bürg i . Br . , 8 . Sept. Im Schwarz¬
wald hat gestern ein starker Schneefall stattgefunden.
Feldberg und Belchen sind mit Schnee bedeckt.



— Von der Ruhr , 9 . Septbr. Der Gen-
darmerie ist es nach monatelanger vergeblicher Nach-
fo> schnng endlich gelungen, einer weitverzweigtenFalsch-
niünzerbande , die schon seit langem im rheinisch -west¬
fälischen Jndustriebezirk ihr Unwesen treibt , auf die
Spur zu kommen . Ein glücklicher Zufall hat dabei
eine Rolle gespielt. Das Hauptnest wurde in dem
Städtchen Wickede aufgehoben und dabei mehrere alte,
mit Zuchthaus vorbestrafte Verbrecher vorgestern er¬
wischt und hinter Schloß und Riegel gebracht. Die
Falschmünzerbande soll sich hauptsächlich mit der An¬
fertigung von falschen Zwei - und Fünfmarkstücken be¬
schäftigt haben ; nebenher fabricirte man aber auch
falsche Goldstücke und Fünf- und Fünfzigmarkscheine
der Reichsbank.

— Warschau, 8 . September . Die Kreisstadt
Lnckow , Gouvernement Siedlce , Station der Warschau-
Perespolec Bahn , wurde von einem furchtbaren Brand
fast gänzlich eingeäschert. Der Schaden ist sehr be¬
deutend , da wenig versichert war . Gegen 11000
Personen sind obdachlos.

Neueste Nachrichten.
* Bremen, 11 . September . Verschiedene Zeitungen

bringen die Notiz, der Norddeutsche Lloyd wolle die
Zwischendeckspreise weiter erhöhen ; wir können dem¬
gegenüber melden, daß solches zur Zeit nicht beab¬
sichtigt wird.

" Hamburg, 11 . September . Gemeldet sind
von gestern Mittag bis heute Mittag 310 Erkrankungen

und 161 Todesfälle , davon entfallen auf Sonnabend
193 Erkrankungen und 102 Todesfälle , der Nest von
117 Erkrankungen und 59 Todesfällen sind Nach¬
meldungen für frühere Tage . Transportirt wurden
gestern 148 Erkrankte und 59 Todte , eine Abnahme
von 10 Erkrankten und 19 Todten.

" Spandau, 11 . September . Der Schiffer
Remmler , dessen Tod am Freitag gemeldet wurde, ist,
wie die bacteriologische Untersuchung ergeben hat , an
asiatischer Cholera gestorben ; heute ist auch der zwei¬
jährige Sohn desselben der Krankheit erlegen.

" Metz , 11 . September . Heute Mittag hat die
feierliche Enthüllung des Denkmals Kaiser Wilhelm I.
stattgefunden.

" Antwerpen, 11 . September . Das Sub¬
missions-Angebot der Red Star -Linie für die Besorgung
des Postdienstes zwischen Antwerpen und den Vereinigten
Staaten von Nord - Amerika ist von den Vereinigten
Staaten angenommen worden. Die für diesen Dienst
bestimmten Dampfer werden wöchentlich einmal zwischen
Newyork und Antwerpen verkehren , und in Southampton
und in Boulogne anlegen. Die Schiffe werden in den
Vereinigten Staaten gebaut werden.

" Paris. 11 . September . Gestern sind hier
und in Weichbilde 52 Choleraerkrankungen und 30
Todesfälle vorgekommen.' Paris, 11 . September . Nach einem amtlichen
Telegramm aus Vortonovo rückt die Expeditions-
colonne in Dahomey weiter vor . In Abomey ist eine
Revolution ausgebrochen. Der König kehrte eilends

nach Abomey zurück , um die Ruhe wiederherzustellen ^
uno die Vertheidigung zu organisiren . Der Ohein , s
und der ältere Bruder des Königs , welche die Neve- I
lution angestiftet hatten , sind mit ihrem Anhänge enj, !
flohen. i

" Havre,11. September . Eine bemerkenswerthe
Besserung im Gesundheitszustände ist eingetreten,
Gestern sind hier 8 Personen an der Cholera erkrankt
und 6 gestorben.' Bologna, 11 . September . Heute früh platzte ,
vor dem Eingänge des Telegraphenamtes eine grotzc'
Bombe , wodurch sämmtlicheFensterscheiben zertrümmert
wurden . Ein Journalist wurde dabei schwer verletzt,
Das im selben Gebäude befindliche Bureau der „ Ageii-
zia Stefani"

, deren Beamte dasselbe kurz vorher vei-
lassen hatten , wurde zerstört. Einige der That vn-
dächtige Individuen wurden verhaftet.' Newyork, 11 . September . Auf dem Dampfer
„ Seandia" sind heute 3 neue Cholcrafälle und 2 Todes¬
fälle vorgekommen. Die Cajütspafsagicre der „ Nor -

'
mannia " sind jetzt an Bord des Dampfers „ Stoning-
ton " und alle gesund . Auf der „ Moravia" und „ Rugia" ,
welche ihre Passagiere noch an Bord behalten , sind
jetzt keine Cholerafälle gemeldet. Der Dampfer „Obdam",
aus Rotterdam , ist aus der Quarantäne freigelasseii,
Auf den heute angekommenen Dampfern „ La Cham¬
pagne " und Aurania " haben sich keine Krankheitsfälle
ereignet.

Die Hauptköhrung der Stiere im Stier-
köhrungsverbandeElsfleth findet wie
folgt statt:

1 . Für die Gemeinde Neuenhuntorf am
Sonnabend , den 17 . September d.
I . , Vormittags 10 Uhr, bei Vogts
Gasthause zu Neuenhuntorf,

2 . für die Gemeinde Berne am Sonn¬
abend , den 17 . September d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , bei Leverenz
Gasthause zu Berne,

3 . für die Gemeinde Bardewisch am
Montag, den 19 . September d . I . ,
Vormittags 10 Uhr , bei Haye's
Gasthause zu Bardewisch,

4 . für die Gemeinde Warfleth am
Montag, den 19 . September d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , bei Nuhhorn 's
Gasthause zu Ganspe,

5 . für die Gemeinde Großenmeer am
Mittwoch , den 21 . September d . I ,
Vormittags 10 Uhr , bei Scheelje's
Gasthause zu Meerkirchen,

6 . für die Gemeind«- Oldenbrok am
Mittwoch , den 21 . September d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr , bei Ritter '«
Gasthause zu Oldenbrok,

7 . für die Gemeinde Altenhuntorf am
Donnerstag , den 22 . September d . J . ,
Vormittags 10 Uhr , bei Büstng 's
Gasthause zu Altenhuntorf,

8 . für die Gemeinden Bardenfleth und
Neuenbrok am Donnerstag , den 22.
September d . I . , Nachmittags 2 Uhr,
bei Janfsen 's Gasthause zu Norder¬
moor,

9. für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth am Freitag , den 23 . Sep¬
tember d . I . , Nachmittags 3 Uhr,
bei Uhlers Wirthshause zu Over¬
rege.

Die Prämieuvertheilung wird am Sonn¬
abend , den 1 . Octobei d . I . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , bei Büstng 's Wirthshause
in Altenhuntorf vorgenommen werden.

Die Stierbesitzer werden darauf auf¬
merksam geinacht , daß bei der Haupt¬
köhrung die Decklistcn au den Obmann
abzugeben sind.

Amt Elsfleth , 1892 , Sept . 1.
Huchtin g.

Die kürzlich in Bremen im Freihafen
vorgekommenen 2 Cholerafälle veranlassen
das Amt, zur Vorsicht bei Benutzung
des Weferwafsers zu ermahnen . Das¬
selbe sollte als Trinkwasser jedenfalls
nur in gekochtem Zustande gebraucht
werden.

Amt Elsfleth , 1892 , Sept . 6.
Huchtin g.

Zahnhalsbänder "WM
L Stück 1 zu haben bei Ib Lrrlk.

Der Krahn auf der Weserkuje zu
Elsfleth soll am
Mittwoch , den 14 . Sept . d . I . ,

Vormittags 10 Uhr,
auf 1 oder 3 Jahre vom 1 . November
d . I . an auf dem Amte öffentlich ver¬
pachtet werden.

Amt Elsfleth , 1892 , Sept . 2.
_ _ Huchting

In Concurssachen
über das Vermögen des Buchhänd¬
lers Wilhelm Jülfs zu Elsfleth

wird die Vornahme der Schlußvertheilung
genehmigt.

Elsfleth , 1892 , September 8.
Grostherzogliches Amtsgericht.

I - V . :
gez . Rüde r.

Beglaubigt:
Ricking, Gerichtsschreiber-Geh.

Bekanntmachung.
Da zur Anzeige gekommen , daß die

Bierapparate sich nicht in einem für
die Gesundheit erforderlichen guten Zu¬
stande befinden , so ist der Klempner¬
meister Glandtrop hierseibst beauftragt,
sämmtliche Bierapparate im hiesigen Be¬
zirke zu untersuchen und etwaige daran
sich vorfindende Mangelpöste anzuzeigen.

Elsfleth , 1892 , September 9.
Der Stadtmagistrat.

_ K a n z e lm e y e n
Zur Bedienung der Cholera-

Baracke Hierselbst sollen sofort ein
Aufwärter und eine Aufwärterkn
angestellt werden.

Elsfleth , 1892 , September 9.
Der Stadtmagistrat.

K a n zelme y e r.
An Berichtigung des Schul-

geldes zur Bürgerschule pro II.
Quartal wird erinnert.

Stadtrechnungsführer.

Frisch geräucherte ^ »1«
ü Psd . 80 Pf . und 1 Mk - ,

sind fortwährend zu haben bei
_ N Llttlrse.

Die Wormser Akademie
für

Lalldmche und Merliruncr
zur Ausbildung von Gutsverwalleru und
Braumeistern bestimmt , beginnt ihren
Unterricht im 33 . Jahre ihres Bestehens
am I . November . — Programme sind
zu erhalten durch

Director lldi-. 8 «I»rLvi <Ivr
i in W o r m s.

AM

IVisu—Lassl —Ns -llanä —Düon, Mialen in Lsrlin mul ikaris

OLVeuhZreqer Genossenscherfts-BmE.
Bilanz am 31 . August 1892.

^ elivn.
34 700, — Jmmobilien-Conto.

500, — Mobilien -Conto.
977 711,78 Wechsel -Conto.

29 081,20 Effecten -Conto.
942 148,73 Conto - Current - Conto.

Debitoren.
4 467,15 Diverse.

31 236,62 Casfenbestand.
2 019 845,48

Gelder verzinsen wir bei
(»monatlicher Kündigung mit.
kurzer Kündigung und aus Check-Conto mit

Oldenburg, den 31 . August 1892.
Oldenburger Genossenschafts-Bank.

_ I . R . Münnich. _ _ A . Hegemann.

Actiencapital-Conto . c.
Depofiten -Conto . .
Check-Conto . . .
Psennig -Sp areafsen-Cto.
Conto - Current - Conto-

Creditoren . . .
Diverse.

Kassivn.
300 000, - -

1 244 478,68«
175 283,2i

59 082,SS

180910,0?
60 090,51

'HÖ19 845Z.

3ff2 «
,ch- v - a-

Via - «,

Liubnur^ t Holt, :, » » mt Donnerstags
von 12 —1 Dbr im Dause äes Herrn
Knüllt 2U spreeben._ _

Llsüetksr

kSkctmmleiitrrliiM-

Gcnelul -Versmmluug
am Mittwoch , den 21 . September,

Nachmittags 4 Nhr,
in n AL 8 1 « «1 « ' 8 Zsoivl.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rechnungsablags.
2 . Neuwahl von 2 Mitdireetoren und

6 Ausschußmänuern.
Der buchführende Director.

Gesucht
Ich suche zum 15 . September d . A

eine Wohnung , bestehend aus einem
möblirten Zimmer nebst Kammer . Offer¬
ten mit Preisangabe abzugeben an di«
Exped. d Bl. _ ^

S ' s i « «ln sr < ii >8 ;
Lll «Z ILL LLZL Liüiitx

Verlobte
Kremen Kurllenlletb^

M ^ d . I . , 10 .

'
Sept .

" "
v °>'

Apollo , Weiße AntwM'k«
Savannah , 9 . Sept .

"
Solide , Peeken Waterfo 'V

Lannceston , 21 . Juli
Pallas , Kükens Frecmam

In See gesprochen:
23 . August auf 8 " D . und 26°

Ernestine , Schiemann.
Mgcfiyn , Hmch üyd Perlag von L . Zirf.
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